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ınen Dialog- und (Gjesprächsprozess ın der IC ın Deutschlan: hat der OTrSsıL-
zende der Deutschen Bischofskonferenz, FErzbischof Dr. Robert Zollitsch, InıHIEert.
Der Präsident des Zentralkomitees der deutschen Katholiken (ZdK), OI1S uc
fTormulhllerte Maı 1 Vorfeld der ZAK-Vollversammlun: als Ziel LÜr einen
olchen Prozess, verlorenes Vertrauen wIeder zurückzugewinnen. Voraussetzung
alUur S11 „lIransparenZz, Nachvollziehbarkeit VOTl Entscheidungen und der richtuge
Umgang m1t ac und Machtausübung” SOWIE OQıe Bereitschaft ZU!r Veränderung,
IIe Ordenskorrespondenz dokumenHert einen Vortrag des Advenlat-Geschäftsfüh-
ICIS Prälat ern!: Klaschka, ın dem CT &e1INe Kırche, dIie ın Aesem ınNNe handelt, als
„prophetisch” interpretiert und „moderne Propheten“ Qarunter C1Ne el VO  —

Ordensleuten als Beispiele
1Nes der Themen Ae Aloıs uc benannte, War dIie Erhaltung lebendiger (1emMeInN-
den „Wır AuUurfen S1E nicht rein versorgungsstrategischen Überlegungen opfern.
IC I11USS VOT ()rt erfahrbar SCIN und als Olk (jottTes zusammenkommen “ Fıne
Forderung, der sich Ordensgemeinschaften schon IM mer tellen. Aulftrag auch der
en ın der Gesellschaft 1st CS, für OQıe Menschen Qa SC1IN. In der schwierigen
Situation vIeler Gemeimden können Ordensgemeinschaften Jense1lts der (ırenzen
VOTl Gemeindestrukturen asen  0. und nlaufstellen se1n, denen Menschen
kommen können. enen m1t l1hrem Iun den bhıblischen Aulftrag der Begleitung
VOTl Menschen ın Ihren Jeweilligen Lebensumständen. Insofern wIrd ( ın dem
gestoßenen Prozess ihre Aufgabe Sse1N, den Dialog Offenzuhalten. amın verbunden
1st OQıe Notwendigkeit der Bereitschafrt, nicht festzuhalten, SsoNdern loszulassen und
Ormen iinden, OQıe der Gegenwart hesten erecht werden. en können
OQıe Gelassenheit vermitteln, Qass Instytubonen 1mMmMer 11UTr vorläufig SINa und ın
1INDIIC auf Ihren Aulftrag hinterira werden MUSSEeN. In vVIer Artüikeln ın der
aktuellen Ordenskorrespondenz wIrd geschl  ert, WIE alen ın unterschiledlicher
eISE Spirıtualität und (''harısma VO  — Ordensgemeinschaften teilhaben uch
AMesen Formen aSSOZNerter Laiengemeinschaften stellt sich Je unterschledlich Ae
ra ach Ihrer 1m Verhältnıs den en selhst SO SsSind auch S1P aume
des Dialogs und des Gesprächs ın der IC
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Vorwort

Einen Dialog- und Gesprächsprozess in der Kirche in Deutschland hat der Vorsit-
zende der Deutschen Bischofskonferenz, Erzbischof Dr. Robert Zollitsch, initiiert. 
Der Präsident des Zentralkomitees der deutschen Katholiken (ZdK), Alois Glück, 
formulierte am 13. Mai im Vorfeld der ZdK-Vollversammlung als Ziel für einen 
solchen Prozess, verlorenes Vertrauen wieder zurückzugewinnen. Voraussetzung 
dafür sei „Transparenz, Nachvollziehbarkeit von Entscheidungen und der richtige 
Umgang mit Macht und Machtausübung“ sowie die Bereitschaft zur Veränderung. 
Die Ordenskorrespondenz dokumentiert einen Vortrag des Adveniat-Geschäftsfüh-
rers Prälat Bernd Klaschka, in dem er eine Kirche, die in diesem Sinne handelt, als 
„prophetisch“ interpretiert und „moderne Propheten“ - darunter eine Reihe von 
Ordensleuten - als Beispiele nennt.
Eines der Themen die Alois Glück benannte, war die Erhaltung lebendiger Gemein-
den: „Wir dürfen sie nicht rein versorgungsstrategischen Überlegungen opfern. 
Kirche muss vor Ort erfahrbar sein und als Volk Gottes zusammenkommen.“ Eine 
Forderung, der sich Ordensgemeinschaften schon immer stellen. Auftrag auch der 
Orden in der Gesellschaft ist es, für die Menschen da zu sein. In der schwierigen 
Situation vieler Gemeinden können Ordensgemeinschaften – jenseits der Grenzen 
von Gemeindestrukturen – „Oasen“ und „Anlaufstellen“ sein, zu denen Menschen 
kommen können. Orden leben mit ihrem Tun den biblischen Auftrag der Begleitung 
von Menschen in ihren jeweiligen Lebensumständen. Insofern wird es in dem an-
gestoßenen Prozess ihre Aufgabe sein, den Dialog off enzuhalten. Damit verbunden 
ist die Notwendigkeit der Bereitschaft, nicht festzuhalten, sondern loszulassen und 
Formen zu fi nden, die der Gegenwart am besten gerecht werden. Orden können 
die Gelassenheit vermitteln, dass Institutionen immer nur vorläufi g sind und in 
Hinblick auf ihren Auftrag stets hinterfragt werden müssen. In vier Artikeln in der 
aktuellen Ordenskorrespondenz wird geschildert, wie Laien in unterschiedlicher 
Weise an Spiritualität und Charisma von Ordensgemeinschaften teilhaben. Auch 
diesen Formen assoziierter Laiengemeinschaften stellt sich - je unterschiedlich - die 
Frage nach ihrer Rolle im Verhältnis zu den Orden selbst. So sind auch sie Räume 
des Dialogs und des Gesprächs in der Kirche.
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